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Musterhitzeschutzplan für Sozialeinrichtungen 

mit Beratungssetting 

 

 

 

 

Das Papier beschreibt einen Musterhitzeschutzplan - ein Dokument, das als Basis für die 

Erstellung eines individuellen Hitzeschutzplans dient - für Sozialberatungseinrichtungen, der 

Maßnahmen zur Vorbereitung auf, während und nach Hitzewellen festlegt. Es geht um die 

Definition von Verantwortlichkeiten für die Erstellung, Umsetzung und Evaluation eines 

institutionellen Hitzeschutzplans, sowie um die Schaffung eines Netzwerks aus Partner:innen 

und Gemeinden. Es werden Schulungen für Mitarbeitende zu den gesundheitlichen 

Auswirkungen von Hitze und zur Erstversorgung hitzebedingter Gesundheitsprobleme 

empfohlen. Zudem sollen präventive Maßnahmen in der Einrichtung umgesetzt werden, etwa 

durch bauliche Anpassungen, die Bereitstellung von kühlen Räumen und Trinkwasser sowie die 

Sensibilisierung der Klient:innen. Auf Basis der von geosphere Austria herausgegebenen 

Hitzerwarnstufen werden spezifische Anpassungen der Beratung, eine verstärkte Betreuung 

und die Empfehlung von Schutzmaßnahmen empfohlen. Langfristig sollen bauliche und 

stadtplanerische Anpassungen sowie Netzwerkarbeit die Hitzeresistenz der Einrichtungen 

verbessern. 

 
 

Erarbeitet von Dominik Jochum, Institut für Sozialdienste Vorarlberg und Benjamin Supper, Caritas der Diözese 

Feldkirch im Zeitraum 2024/2025. Basierend auf dem Musterhitzeschutzplan für ambulante Praxen des 

Aktionsbündnisses Hitzeschutz Berlin. 
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1. Maßnahmen zur Vorbereitung auf den Sommer  
 

 

1.1. Struktur  

 

Definition von verantwortlichem Personenkreis für die Entwicklung, (Umsetzung), 

Evaluierung und laufenden Aktualisierung eines Hitzeschutzplanes 

 

• Etablierung eines (überregionalen) Facharbeitskreises, der sich mit hitzerelevanten 

Risiken und Schutzmaßnahmen (sowohl für Klient:innen, als auch Personal), sowie 

der Evaluierung bereits erfolgter Maßnahmen auseinandersetzt: Abgesandte der 

Geschäftsführung, institutionelle Hitzeschutzbeauftragte, Betriebsärzt:innen, 

entsandte Betriebsrät:innen, etc. 

 

• Definition einer (letztverantwortlichen) Task Force/Entscheidungsträger: in, die im 

Anlassfall die Maßnahmen des Hitzeschutzplanes der Institution in Gang setzt 

 

• Erstellung eines – auf die Strukturen und Möglichkeiten der Institution 

abgestimmten – Maßnahmenkataloges, basierend auf den jeweiligen 

Hitzewarnstufen durch den verantwortenden Personenkreis der Institution  

 

• Definition eines Hilfsnetzwerkes als Vorbereitungsmaßnahme: 

Gemeinden, Systempartner:innen, medizinische Dienste, Notunterkünfte, etc.;  

Austausch zwischen den Teilnehmenden zur Sensibilisierung für Hitze-Risiken und 

Schutzmaßnahmen sowie um Synergien ausfindig zu machen und effektiv nutzen zu 

können 

 

• Risiken und Maßnahmen des letzten Sommers beurteilen, reflektieren und ggf. für 

den kommenden Sommer adaptieren  

 

• mögliche „kühle Räume“ identifizieren (Zugänglichkeit klären), Kontakt mit 

Gemeinden, Bezirksverwaltungsbehörden und anderen (öffentlichen) Einrichtungen 

 

• Materialien besorgen und bevorraten, Finanzierung abklären 
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1.2. Mitarbeitende   

 

• Schulungsbedarf ermitteln, ggf. Erstellung eines Schulungskonzeptes und auf 

vorhandene Schulungskonzepte / -materialien in der Organisation hinweisen  

 

❖ Sensibilisierung, dass bereits bei der Anamnese der Klientel auf biologische und 

biopsychische Auswirkungen von Hitze auf vulnerable Gruppen Bedacht 

genommen wird  

❖ Vermittlung von Kenntnissen der Erstversorgung hitzebedingter 

Gesundheitsprobleme 

❖ Befähigung zur Vermittlung präventiver Maßnahmen an Klientel 

❖ Sensibilisierung auf biopsychische Auswirkungen von Hitze auf Klient:innen 

(Depression, Suizid, Gewaltbereitschaft, etc.) 

❖ Einführung in den institutionellen Hitzeschutzplan    

   

• Schulungen durchführen (z.B. Erkennung und ggf. medizinische Erstversorgung bei 

hitzebedingten Gesundheitsproblemen wie Hitzeschlag / Sonnenstich, 

Präventionsansätze, etc.)  

 

• Maßnahmen zum Schutz des Personals festlegen (Öffnungszeiten, Dienstpläne, 

Anwesenheitsregelung, etc.) 

 

1.3. Einrichtung   

 

• Verantwortlichkeiten und Kommunikationsstruktur auf Basis der organisationalen 

Strukturen festlegen (bspw. Differenzierung ambulant / stationär)  

 

• Prüfen von Hitzerisiken innerhalb der Einrichtung / Setzen von präventiven 

Maßnahmen  

 

❖ baulich: Raumsituation (bspw. Dachgeschoß-Büroräumlichkeiten), 

Beschattung (Sonnen- / UV-Schutz - Jalousien), Begrünung 

❖ mechanisch: Ventilatoren, Jalousien, Lüftungskonzept, 

Überbrückungskonzept für Extremereignisse wie Stromknappheit / -ausfall 

etc. 

 

• evtl. Beratungszeiten / Angebot anpassen (bspw. max. Raumtemperatur erreicht) 

 

• mehrsprachige Informationsmaterialien in einfacher Sprache bereithalten (evtl. 

zielgruppenspezifische Flyer, Plakate, diverse Vorlagen)  
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2. Maßnahmen während der Sommermonate  

  

2.1. Organisation  

 

• (Nach-) Schulungen durchführen / bestehendes Wissen auffrischen 

  

• Funktionsfähigkeit überprüfen: Sonnenschutz / Jalousie 

 

• Temperaturentwicklung und Raumsituation prüfen 

  

❖ Messmöglichkeit klären bzw. schaffen  

❖ Diensteinteilung / ggf. Anpassung der Sommerurlaubsplanung 

 

2.2. Einrichtung  

 

• evtl. hitzebedingte (Angebots-)Beschränkung an Träger / Mittelgeber rückmelden 

(Hitze am Arbeitsplatz, Projekte im Freien, etc.) 

 

• evtl. Vorräte an Trinkwasser, Sonnen- und UV-Schutz erfassen und bereitstellen  

 

2.3. Klient:innen  

 

• Klient:innen befähigen bzw. motivieren, Hitzeexposition zu verringern  

 

• Klient:innen zur Flüssigkeitsaufnahme motivieren, Konsum Empfehlungen: Wasser 

statt alkoholischer Getränke, leichtes Essen, zusätzlicher Flüssigkeitsbedarf bei 

Konsum bestimmter Substanzen, Trinkwasser mitnehmen, etc.  

 

2.4. Informationen  

 

 

• Leichtverständliche Informationen an Klient:innen / Bezugspersonen bereitstellen 

über 

 

❖ Optimale Zeiten für Aktivitäten   

❖ Kühlung der eigenen vier Wände 
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❖ Verwendung von Kopfbedeckung und Sonnenschutzcreme  

❖ nahegelegene, öffentlich zugängliche kühle Zonen 

❖ nahegelegene, öffentliche Trinkbrunnen & Toiletten 

❖ Wirkung von Hitze auf die Psyche 

 

 

 

 

 

3. Maßnahmen bei Warnstufe 2 

 

3.1.Organisation  

 

• Überprüfung von Raumtemperatur und Dokumentation dieser 

 

 

3.2. Einrichtung  

 

• ggf. Maßnahmen zur Senkung der Raumtemperatur und zur Belüftung einleiten  

 

• Aufmerksamkeit gegenüber Risikopersonen erhöhen / ggf. ansprechen  

 

• Beratungszeiten anpassen   

 

• ausreichende Flüssigkeitsaufnahme durch Bereitstellung von Getränken und 

Trinkmotivation sicherstellen   

 

• Möglichkeiten zum Aufenthalt in kühlerer Umgebung empfehlen  

 

• ggf. bei Kleiderwahl und Körperbedeckung Anpassung empfehlen  

 

• bei Feststellung unklarer Gesundheitszustände ggf. Notruf tätigen  

 

 

 

3.3. Mitarbeitende 

 

• auf ausreichende Flüssigkeitsaufnahme achten 

 

• Abkühlungsmöglichkeiten (bspw. Duschen) anbieten, sofern möglich 
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3.4. Information  

 

• Informationsweitergabe an Klient:innen und Angehörige gemäß Kapitel 2.4. des 

Hitzeschutzplanes  

 

 

 

 

 

4. Maßnahmen bei Warnstufe 3 und Warnstufe 4 

  

wie Warnstufe 2, zusätzlich: 

 

soweit möglich aufsuchende Angebote verstärken  

(Schwerpunkt adäquate Grundversorgung und Umgang mit Hitze, Wechsel der Örtlichkeit)   

 

 

5. Maßnahmen zur mittel- und langfristigen Anpassung   
 

 

5.1. Bau und Ausstattung 

 

• Vorschläge für bauliche Maßnahmen zum Hitzeschutz in der Einrichtung sammeln 

(z.B. gute Jalousien, Lüftungsanlagen, nur notfalls Klimaanlagen), Sammlung von 

„best practice“-Beispielen) und an Träger / Mittelgeber weiterleiten  

 

• anwaltschaftlich für Klient:innen einsetzen, indem bei Bedarf baulich-technische 

Hitzeschutzmaßnahmen empfohlen werden (z.B. auf Gespräch mit Vermieter 

hinweisen) 

 

 

5.2. Stadtplanung 

 

• Einfluss auf Stadtplanung ausüben, um  

 

❖ eventuelle Hitzeinseln im Einrichtungseinzugsbereich zu beseitigen bzw. 

abzumildern (z.B. Begrünung, Aufhebung von Versiegelungen, 

hitzereduzierende Anstriche etc.)  

 

❖ praktische Maßnahmen zu empfehlen: Trinkbrunnen installieren, Einrichtung 

kühler Räume, etc.  
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❖ Interessen von hitzevulnerablen Personengruppen im städtebaulichen Prozess 

zu wahren 

❖ in sozialen Klimawandelagenden als Interessensvertretung der Klientel 

mitzuwirken 
 

 

 

5.3. Vernetzung 
 

• Netzwerkbildung in den Gemeinden / Regionen anregen (z.B. Gemeinde- und 

Bezirksverwaltungsbehörden, andere soziale Einrichtung, Land Vorarlberg, 

Nachbarschafts- und Selbsthilfeinitiativen, etc.) 

 

 

• Kontakt mit lokalen Getränkeherstellern zur Bereitstellung von 

Trinkwasserbehältnissen und ggf. Getränken 

 

• Kontakt mit öffentlichen Trägern wegen Nutzung von hitzeresistenteren Gebäuden 

(„kühle Räume“ als Aufenthaltsort bei Hitze, öffentliche Toiletten) 

 

• öffentliche Kommunikationskampagne, Aufrufe zu Hilfe und ggf. Spenden  
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